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Fälschungen in der Physik –  
Was kann man dagegen tun? 

Detlef Görlitz 
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Das richtige Zitieren Anderer ist nicht das einzige Problem bei 
der Bekämpfung 
von Plagiaten und Fälschungen.  
 
Besonders in der Physik ist die Übernahme oder Fälschung 
von Messwerten (z. B. in Diagrammen) ein großes Problem, 
das bisher nicht automatisch per Plagiatssoftware und den 
dahinterstehenden Algorithmen und Heuristiken entdeckt 
werden kann. 



Verschiedene Fälle von Fälschungen in wissenschaftlichen 
Publikationen haben für Aufsehen gesorgt: 
 
 ► Fall   Dissertation von Karl-Theodor zu Guttenberg … 
 
 
 ► Letzter stark beachteter Fall wissenschaftlichen  
      Fehlverhaltens in der Physik ist der des Physikers   

        Jan Hendrik Schön 

http://de.wikipedia.org/wiki/Jan_Hendrik_Schön 

http://de.wikipedia.org/wiki/Jan_Hendrik_Schön
http://de.wikipedia.org/wiki/Jan_Hendrik_Schön
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1 J. H. Schön et al., “Self-assembled monolayer 
   organic field-effect transistors,” NATURE 413,  
   713 (2001). 
 
2 J. H. Schön et al., “Ambipolar pentacene  
   field-effect transistors and inverters,”  
   SCIENCE 287, 1022 (2000). 
 
3 J. H. Schön et al., “A superconducting field- 
   effect switch,” SCIENCE 288, 656 (2000). 

 
 

1           2                   3 

REPORT OF THE INVESTIGATION COMMITTEE 
ON THE POSSIBILITY OF SCIENTIFIC 
MISCONDUCT IN THE WORK OF HENDRIK 
SCHÖN AND COAUTHORS 
Lucent Technologies, September 2002 

Problem: Automatischer Vergleich von Abbildungen 
 
Ansätze? 
Spektrenvergleich-Algorithmen 
Pixel-Vergleich ( Acrobat) 
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Diese Fälle von Fehlverhalten 
haben die Wissenschaftsorganisationen 
und die Universitäten veranlasst, 
verbindliche Regeln für die korrekte 
wissenschaftliche Praxis aufzustellen. 
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Empfehlung 1  
Regeln guter wissenschaftlicher Praxis müssen - allgemein und nach Bedarf spezifiziert 
für die einzelnen Disziplinen - Grundsätze, insbesondere für die folgenden Themen, 
umfassen:  
 allgemeine Prinzipien wissenschaftlicher Arbeit, zum Beispiel:  

 lege artis zu arbeiten, 
 Resultate zu dokumentieren,  
 alle Ergebnisse konsequent selbst anzuzweifeln,  
 strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die Beiträge von Partnern, Konkurrenten und 
   Vorgängern zu wahren,  

 Zusammenarbeit und Leitungsverantwortung in Arbeitsgruppen,  
 die Betreuung des wissenschaftlichen Nachwuchses,  
 die Sicherung und Aufbewahrung von Primärdaten,  
 wissenschaftliche Veröffentlichungen.  

DFG-Denkschrift „Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“ 
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Empfehlung 7  
Primärdaten als Grundlagen für Veröffentlichungen müssen 
auf haltbaren und gesicherten Trägern in der Institution, wo 
sie entstanden, für zehn Jahre aufbewahrt werden.  

Empfehlung 2  
Hochschulen und außeruniversitäre Forschungsinstitute müssen unter 
Beteiligung ihrer wissenschaftlichen Mitglieder Regeln guter wissenschaftlicher 
Praxis formulieren, sie allen ihren Mitgliedern bekannt geben und diese darauf 
verpflichten. Diese Regeln sollen fester Bestandteil der Lehre und der 
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses sein.  
 

•  
•  
•  
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Nach Beschluss der Mitgliederversammlung der DFG vom 17. Juni 1998 sind 
bei der Inanspruchnahme von Mitteln der DFG die Grundsätze zur Sicherung 
guter wissenschaftlicher Praxis einzuhalten. Hochschulen und andere 
Forschungseinrichtungen, die DFG-Mittel in Anspruch nehmen möchten, 
müssen an ihrer Einrichtung entsprechend den Empfehlungen 1 bis 8 Regeln 
zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis etablieren. 
 
Beispiel: 
 Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis  

und  
zur Vermeidung wissenschaftlichen Fehlverhaltens an der Universität Hamburg 

vom 9. September 1999 
i.d.F. der Änderungen vom 8.3.2001 und vom 17.2.2005 

 
Der Akademische Senat der Universität Hamburg beschließt unter Berücksichtigung der von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft verabschiedeten Empfehlungen zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis die nachfolgenden 
Richtlinien. Sie werden ergänzt durch Empfehlungen und Regelungen, die von anderen Institutionen zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis allgemein oder für einzelne Fachdisziplinen erlassen werden. 
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Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis… Universität Hamburg § 2:  
 

Wissenschaftliches Fehlverhalten 
 

(1) Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt demgegenüber vor, wenn in einem 
     wissenschaftserheblichen Zusammenhang bewusst oder grob fahrlässig ethische 
     Normen verletzt werden, Falschangaben gemacht werden, geistiges Eigentum 
     anderer verletzt oder sonst wie deren Forschungstätigkeit beeinträchtigt wird. 
     Entscheidend sind jeweils die Umstände des Einzelfalles. 
 
(2) Ein Fehlverhalten von Wissenschaftlern kommt insbesondere in Betracht bei: 

1. Falschangaben durch  
- Erfinden von Daten  
- Verfälschung von Daten und Quellen, wie z.B. durch 

• Unterdrücken von relevanten Quellen, Belegen oder Texten, 
• Manipulation von Quellen, Darstellungen oder Abbildungen, 
• Auswählen und Zurückweisen unerwünschter Ergebnisse ohne 
  Offenlegung 

- unrichtige Angaben in einem Bewerbungsschreiben oder einem Förderantrag (einschließlich 
Falschangaben zum Publikationsorgan und zu in Druck befindlichen Veröffentlichungen) 
-unrichtige Angaben zur wissenschaftlichen Leistung von Bewerbern in Auswahl- oder 
Gutachterkommissionen 
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Modul 13   
Modul-Kennung  ABK   
Modul-Titel  Wissenschaftliche Information und Kommunikation in der Physik   
Modul-Typ  Wahlmodul  
  
Qualifikationsziele   
Erwerb und Festigung von grundlegenden Schlüsselqualifikationen und allgemeinen Berufsbefähigenden 
Fähigkeiten, Fertigkeiten und Methoden, insbesondere  
Informationsbeschaffung, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vortragstechniken, 
Computeranwendungen, Sozialkompetenz und Teamfähigkeit.  
  
Inhalte   
In dem Modul werden die ethischen Grundprinzipien und rechtlichen Randbedingungen wissenschaftlicher 
Arbeit behandelt und die technischen sowie didaktischen Grundlagen für eine wissenschaftliche Präsentation 
bzw. wissenschaftliche Veröffentlichung im Bereich der Physik vermittelt und geübt.  

Beispiel für Vermittlung der Regeln als festen Bestandteil der Lehre:  
 
Bachelor-Studium 2. Fachsemester 
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Was kann der einzelne Wissenschaftler tun? 
 
• Zusammenarbeit und Diskussion der Ergebnisse in der eigenen Arbeitsgruppe 
  
• Größtmögliche Transparenz darüber, wie veröffentlichte  
   Daten aus Rohdaten gewonnen wurden 
 
• Zusätzliche Informationen  über den Artikel-Text hinaus 
   Supplemental Material 
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Was kann der einzelne Wissenschaftler tun? 
 
• Zusammenarbeit und Diskussion der Ergebnisse in der eigenen Arbeitsgruppe  
 
• Größtmögliche Transparenz darüber, wie veröffentlichte  
   Daten aus Rohdaten gewonnen wurden 
 
• Zusätzliche Informationen  über den Artikel-Text hinaus 
   Supplemental Material 
 
• Rohdaten dauerhaft im Netz zur Verfügung stellen und 
  mit einem „Digital Object Identifier (DOI)“ versehen lassen 
     TIB Hannover , Internationale Initiative DataCite  
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Digital Object Identifier (DOI®) System: 
 
• verwaltetes System zur dauerhaften Identifikation von Inhalten in digitalen Netzen 
 
• Zusammenschluss aus Registrierungsagenturen (z.B. CrossRef für Verlage) 
 
• Regelwerk und Infrastruktur durch International DOI Foundation 
 
• DOI bekannt für Zeitschriftenartikel,    auch:  Primärdaten        



D. Görlitz - 76. Jahrestagung der DPG – Berlin 28. März 2012 – Arbeitsgruppe Information -  AGI  1.1 

Zusammenfassung 
 
Frühzeitige Sensibilisierung junger Wissenschaftler/innen schon bei Studienbeginn 
 
Gezielte Betreuung , Zielvereinbarung zur Doktorarbeit 
 
 
„Supplemental Material“ evtl. mit Rohdaten  bei Veröffentlichungen 
 
Internationale Initiative DataCite (DOI für Messdaten)  
 
 
Spektrenvergleich-Algorithmen 
Pixel-Vergleich ( Acrobat) 
 
 

 Genereller automatischer Diagrammvergleich ? 



D. Görlitz - 76. Jahrestagung der DPG – Berlin 28. März 2012 – Arbeitsgruppe Information -  AGI  1.1 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 


